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heure Anzahl yon Mnterialicu jeJer Art, welche in einem 
ausgedehnten Museum Yereinigt werden, wo die Einen wis­
senschafl lieh, die A n<lern in Ilei hcn ~eordnet wenlen, wel­
che bei den nohpro<luctcn beginnen' unrl mit den herrliC'h­
sten Erzcu,2;nissen der Industrie schliessen. Proben \'Oll 

allen werden untersucht, ,·nglichen, analyi-irt: alle ]l('sul­
tate werden in den An·hi,·en aufbewahrt, und sie liefern 
Belehrungen für den Hcrgmun11 und für den A<'kerhauer. 

Die \"Cr1'chi<'1lcncn Arbeiten werden dem Publikum 
theils durch besondere \Verke, theils durch oflicicl!c Be­
richte, theils :weh durch die neue H.cihenfol~e der Ab­
handlungen, wo,·ou der erste Band so eben erschit>nen ist, 
bekannt ~eitben. 

Dieser Pllln ist ungeheuer, seine Ausführung wird 
einen gro:-;sen Einfluss auf 1lie 1( iinste un il lVissenschaf ten 
äusscrn. Er ist Eng;l~rnds, dessen YorhuT!>Chenuer U111rak­
ter darin bcsleht, grot':se und nül'l.liche Unternehmungen 
zu Jiellen, und wo 1iie l'i'Hinncr t!cr lVi~.;secsl'liaft rrnth V et·­
dienst gci;chiilzt und ge1·hrt werden, yollkommen würdig. 
Doch di1·ser Plan ist st'hwer nm-:zuführen; d11her hat man 
aber :weh die llüehstc Garantie für sein gutes Gelingen 
in der Thütigkcit, den 'falt:ntcn und t.lc11 gründlichen 
Kenntnissen dcrjet:ig;cn Miinncr ge:,;iu•ht; welchen die Lei­
tung dest;Cl hen verh"aut worden ist. 

II. Versammlungs-ßerichte. 

1. Versammlung, am 2. Juli. 

Oc.slC'rr. lllätter fiir· J,ilernlur und Kunst ,,om iO. Juli 18'17. 

Hr. l\tajor St r e ff 1e11 r legte den Anwesenden die ,·on 
dem Sectionschef im k. k. militärisch - geogra11hischen In­
stitute Hru. Scheda angefertigte geo~nostische 
Karte des ö s t erreich i s c h e n Kaiserstaates yor, 
und bemerkte hierbei Folgendes: Die Arbeiten Sc h e d a's 
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zeichnen sich üherhanpt durch grosse Gen:rnigkeii, Schön­
heit und eine \'erständige Quellenbenützung aus, ausserdcm 
ist er besonders glücklich in der W11hl der Massstiibe. Die 
nn ihm hernnsgegebene l{a1·te von Europa in 25 Blättern 
entspricht gewiss allen Anforderungen, die an gute General­
karten gemacht werden künnen. Zusammengcstossen zu 
einem Wandtableau, von nahe an 64 Quadratfuss, übersieht 
man alle Lände1· in ihrer Verbindung im gleichen Massstabe 
gezeichnet, was uei Atlassen nie erreicht werden kann. 
Die Detail-Ausführung ist so sorgfiiltig und \'ollstiindig, 
dass die einzelnrn Bliitter als Uebersichtskarten der einzelnen 
Länder benützt werden können, und gewiss jede derartige 
andere l{arte entbehrlich mrtchen, da wan die ({arte Sc h e d a's• 
bei den durch den Farben1lrnck deutlich geschiedenen reichhal­
tigen Einzeln heiten, sowohl orographische als hydrngraphische, 
wie auch politische, Strassen - , Eisenbahn - oder Schiff­
fahrtskarten nennen könnte. Auch findet man alle lee1·en 
füiume der l{art e, wo nämlich grössere Meercstheile hin­
fallen, in splendider \V eise ausgefüllt, unter welchen Da1·­
stellungco die geognostische Karte des österreichischen 
l{1:iiserstautes als st h1· gelungen, besondere Erwähnung 
Hrdient. Sie ist hauptsächlich nach de1· grossen, von dem 
um die Erweiterung der Naturwissenschaften so hoch\•er­
dienten Hrn. Bergrath Haiding er zusammengestellten 
geognostischcn ){arte des österreichischen .Kaiserstaates 
bearbeitet, und enl hält einen Massstab , der eine1·seits alle 
Details der grossenKa1·te (durch 23 Fnrben dargestellt) auf­
zunehmen erlaubt, 11ndererseits aber auch die weiten, im 
Einzelnen noch undurchforschten Räume, z. ß. in den l{al'­
pathen, in Siebenbürgen ete. in minderer Monotonie ,·or 
Augen stellt. Die Ausführung der geognostischen Vel'hält­
nisse reicht von den Vogesen biio in die Moldau, und \'om 
Harz bis jenseits von Rom, so dass ein grosser Theil \'OD 

Deutschland und Italien mitbcgrift'en ist. 
Schon bei der Zusammenstellung der grossen geogno­

stischen Karte des österreichischen Kaiserstaates und bei 
,·ielen andem Anlässen hat sich das Bedürfniss gezeigt, 
eine Generalkarte der gesammten österreichischen Monar-

r<'reuncte clP.r Natnrwissenschafltm in Wien. III. Nr. 1. (l 
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chie in ziemlid1 grosscm }lassstnbe zu besitzen. Diesem 
Mnngel abzuhelfen, hat sich nun Hr. Sc h e da entschlos­
sen, die Vorarbeiten hierzu ''orzunehmen, welche so weit 
gediehen sind, oal's er schon im l\fonnt Jiinner 1848 dns 
erste Blatt und sofort jeden Monat ein anderes erscheinen 
lassen kann. Die ganze ){arte wird 35 BliiU er enthalten. 
und im Massstnbe yon 8000 lViener J{laftcrn auf den Wie­
ner Zoll ode1· 1/5i6~000 der Natur ausgeführt, ein Mass~ 
welches, mit. Benützung des Farbendruckes, dns 11öthige 
Detail in übersichtlicher Darstellung und Deutlichkeit anf-
1,nne hmen gest11tl et. 

Der gute Ruf, Jen Hr. Sc h e da bei seiner Genernl­
kal'te yon Europa sich gegründet, Hisst uns hoffen, dass 
auch die letzte1·c Unternehmung mit gleicher Gründlichkeit 
und V erdicnstlichkeit durchgeführt werden wird. 

Hr. Dr. S. lt e iss e k machte einige Bemerkungen über 
die in de1· letzten Zeit nn ,·erschi(•drnrn Orten her berich­
teten Manna r e f' e 11. Dieselben find in einer schon seit 
Junge bekannten Erscheinung begründet, wir würden die­
selbe auch hier nicht weiter berühren, wenn es überhau11t 
nid1t ~eschiihe, um grundlose t :ibergliiubische Gerüchte zn 
widerlegen, die hieriibe r leider noch l1äufig genug ''orkom­
men. Dus SOi!!;enannte Manna st11mmt Yon Ji'icada 1·amm­
t·11loides, eincl' Pflanze ans del' }':11nilie del' Ranunculaceen, 
deren \Vunr.elknollen, nn dem Hegen und bei l!ebel'­
schwemmnngen ausgeschwemmt_, Yon letzteren mitunter 
auch an entfernte Orte getragt:n und abgesetzt wel'den -
und mit den ,·on freien Stücken abfallenden l{nöllchen des 
Stengels, wenn man sie am Hoden zerstreut findet, als 
Ergebniss eines wirklich statlgehablen Regens dieser Sub­
stanz angesehen werden, und oft schon angesehen worden 
sind. Die ]{nollen enthalten ''iel AmJlum, aber auch etwas 
yon dem allen Ranunculaceen eigenthiimlichen, ischarfcn in 
tler Gegenwart eines Alcaloides begründeten Stoffes. \Venn 
es gelänge diesen Stoff durch einen einfachen leicht aus­
führbaren Pl'Ocess, etwa wie bei der Mandioccu durch Wa­
schen zu entfernen, so ist kaum zu zweifeln, dass dadurch 
ein taugliches Nahnmgsmittd gewonnen wenlen cliirftt•. 




